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Keine Welt für sich – Antike geographische Räume in GeoNames

Ulrich Stockinger

Seit Juli 2012 werden politische Entitäten und 
Landschaften der antiken Welt in die freie geogra-
phische Datenbank GeoNames eingebunden. Geo-
Names stellt mit über acht Millionen Geo-Objekten 
momentan den weltweit größten öffentlich verfüg-
baren Gazetteer im Web bereit1. Bis in jüngste 
Vergangenheit bestand jedoch keine Möglichkeit, 
geographische Objekte aus der Antike anzulegen 
– man konnte einzig Fundstellen und Aufbewah-
rungsorte lokalisieren. Daher schien es nötig und 
lohnend, eine Alternative zu dieser modernen, 
‘musealen’ Sicht auf die antike Geographie und 
Topographie zu entwickeln. Die neue Koopera-
tion zielt darauf ab, historische Räume, Grenzen 
und Orte für eine breite Öffentlichkeit zu visua-
lisieren und gleichzeitig eindeutig identifizierbare 
und feste URIs (Uniform Resource Identifier) für 
die wissenschaftliche Arbeit mit geographischen 
Daten, beispielsweise für die Ortsverwaltung in 
Arachne, zu generieren.

In Zusammenarbeit mit M. Wick wurden neue 
Klassifizierungsmöglichkeiten (feature codes) in 

1 <http://www.geonames.org/> (19.08.2012).
2 R. J. A. Talbert (Hrsg.), Barrington Atlas of the Greek 

and Roman World (Princeton 2000); A.-M. Wittke – E. 

Abb. 1: Verteilung der Einträge in GeoNames (Stand 12/2006, hohe Dichte = dunkle Grauwerte) mit den neuen 
historischen Geo-Objekten des Imperium Romanum (Stand 08/2012, schwarz).

der GeoNames-Benutzeroberfläche eingeführt, so 
dass nun auch nicht mehr bestehende politische 
Einheiten mit ihren verschiedenen administrati-
ven Ebenen interaktiv von den Benutzern angelegt 
werden können. In einem ersten Schritt wurden, 
basierend auf dem Barrington Atlas, Pleiades und 
dem Neuen Pauly2, die Provinzen des Römischen 
Reichs während der Principatszeit als historische 
Verwaltungsebenen erster Ordnung eingerichtet, 
um sie in der Folge der gemeinsamen übergeord-
neten politischen Einheit »Imperium Romanum« 
zuzuweisen (Abb. 1).

Da innerhalb der informatischen und konzep-
tionellen Rahmenbedingungen von GeoNames für 
nicht bis heute existierende Räume keine Polygone 
definiert werden konnten, musste auf die Koordi-
naten eines möglichst repräsentativen Punktes für 
jede politische Einheit zurückgegriffen werden. 
Dafür wurden die Hauptorte der römischen Pro-
vinzen herangezogen, um den Nutzern die Asso-
ziation zu konkreten historischen Orten, Gegeben-
heiten und Ereignissen zu erleichtern. So scheint 

Olshausen – R. Szydlak (Hrsg.), Historischer Atlas der 
antiken Welt, DNP Suppl. 3 (Stuttgart 2007); <http://plei-
ades.stoa.org/> (19.08.2012).
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das Ergebnis »Germania Inferior« beispielsweise 
im Stadtgebiet des heutigen Köln auf, durch den 
feature code ist es für die Nutzer jedoch nicht mit 
einem punktuellen Ort zu verwechseln, sondern 
klar als größere geographische Einheit identifizier-
bar.

Um der Diversität der Nutzer und der Vielfalt 
der internationalen Forschung gerecht zu werden, 
wurden bei allen geographischen Objekten neben 
der antiken Bezeichnung alternative Namen min-
destens in den fünf gängigsten Wissenschafts-

Abb. 3: Screenshot mit momentan in GeoNames zu einer römischen Provinz abrufbaren Informationen.

Abb. 2: Screenshot der Benutzeroberfläche in GeoNames mit einigen der historischen Entitäten.

sprachen der Archäologie des antiken Mittelmeer-
raumes angegeben (Abb. 2). Dies erleichtert die 
Auffindbarkeit, schützt vor Dubletten und gewährt 
so eine gewisse Konsistenz und Qualität der Daten, 
auch wenn diese fortlaufend ergänzt und erweitert 
werden. Die Nutzer von GeoNames können bei-
spielsweise weitere alternative Namen und andere 
Attribute wie Bevölkerungsschätzungen interaktiv 
hinzufügen (Abb. 3). Als in jedem Sinn ‘rezente’ 
Nebenprodukte dieser Anregung von Seiten des 
CoDArchLab existieren jetzt erstmals Staaten der 
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jüngeren Vergangenheit wie die DDR oder die 
UdSSR als historische politische Einheiten in Geo-
Names.

Im nächsten Schritt sollen noch weitere chrono-
logische und geographische Bereiche aufgearbeitet 
werden, um letztendlich ein möglichst ganzheitli-
ches Abbild der antiken Welt(en) in GeoNames zu 
generieren, auf das Forscher wie Interessierte in 
Zukunft – allerorts und allzeit – einfach und ver-
lässlich über das Internet zurückgreifen können. 
Daneben sollen mittelfristig auch Basisinformatio-
nen wie die Dauer der Existenz der geographischen 
Objekte, Datierungsrahmen zu den verschiedenen 
Attributen der Geo-Objekte (z. B. zu epheme-
ren Bezeichnungen oder zur Bevölkerungsgröße) 
sowie Verlinkungen zu Arachne- und Wikipedia-
Einträgen eingefügt werden. Durch diese vielfälti-
gen Verknüpfungen und die interaktiven Bearbei-

Anschrift: Ulrich Stockinger, CoDArchLab, 
Archäologisches Institut, Universität zu Köln, 
Albertus-Magnus-Platz, 50923 Köln

Abbildungsnachweis: Abb. 1: Kolossos, verän-
dert U. Stockinger (nach der GNU-Lizenz für 
freie Dokumentation weiter nutzbar). – Abb. 2–3: 
Screenshot, U. Stockinger.

tungs- und Erweiterungsmöglichkeiten bietet diese 
Kooperation mannigfaltige Verbindungsebenen 
innerhalb der internationalen Forschungsgemein-
schaft, zwischen Forschung und Öffentlichkeit und 
letztlich zwischen antiker und moderner Welt.




